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Lie deutschen Kolonien in
der Akraine.

Am 9 . und 10 . April d . I . fand in Odessa , wie
der „Franks . Ztg .

" von ihrem Berichterstatter Dr . Wert¬
heimer geschrieben wird , eine Versammlung der Beauf¬
tragten des Verbands der deutschen Kolonisten
in der Ukraine statt . Dieser Verband ist der erste
der deutschen Verbände , die sich nach dem Sturz der
zarischen Herrschaft zur nationalen Verteidigung ihres
Deutschtums zusammenschlossen und sich in einer Pe¬
tersburger Zentrale eine Spitze schufen . Der Ukraine¬
verband wurde ini April 1917 von etwa dreißig deutschen
Kolonistensöhnen in Odessa vorbereitet , im Mai fand
eine allgemeine Zusammenkunft statt , an der sich 3000
Personen beteiligten und Satzungen und Organisa¬
tion schuf , im August tagte eine zweite Versammlung .
Auf der Versammlung am 9 . und 10 . April 1918 waren
trotz der Verkehrsschwierigkcitcu und der gefährlichen
Zeiten 700 Beauftragte anwesend. An der feierlichen
Eröffnungssitzung in der protestantischen Kirche nahmen
über 2000 Personen teil .

In erster Linie war der Odessaer Landkreis , ir
dem deutsche Bauern über 60 Prozent des gesamten Bo -
dens bensten, vertreten , aber auch aus fernen Ortschaften ,
namentlich Bessarabiens , waren deutsche Bauern erschie¬
nen , während die unterbrochenen Verbindungen nach der
Krim , wo über 80 Prozent des Bodens in deutscher Hand
sind, noch keine Teilnahme der dortigen Deutschen er¬
möglichten . In der engeren Vertretersitzung besprach man
ausführlich dringende politische Gegenwartsfragen . Die
hierbei zutage tretende Stimmung wird auch in Deutsch¬
land Interesse erregen , handelt es sich doch im Kreise
Odessa allein uni fast 200000 deutsche Seelen .

Die ukrainische Zentralrada hat am 20 . März ein
Gesetz über das Bürgerrecht erlassen, wonach jeder
Bürger der Ukraine sein kann , der in ihr geboren ist
und ständig da gewohnt hat , sowie innerhalb dreier Monate
eine Erklärung an zu bestimmenden Amtsstellen über
seine Ergebenheit zur ukrainischen Republik abgibt . Wer
das nicht will , muß seine Staatsangehörigkeit angeben
und erhält dann eine Aufenthaltsbcscheinigung für drei
Monate . Wer nicht mindestens drei Jahre in der Ukraine
gelebt hat , muß seine enge Verbindung mit der Ukraine
Nachweisen . Diese Bürgerrechtsfrage beschäftigte die Ver¬
sammlung . Allgemein trat eine tiefe Abneigung ge¬
gen die ukrainische Regierung zutage , solange
sie auf der Sozialisierung des Grund und Bodens
besteht. Der deutsche Bauer hängt an seinem Eigentum

V38 tteiäeprinxekcken
Von 8 . Marlitte

Ilse war emporgesahren und sah erstaunt nach ihr
hinüber . Tie Kranke deutete auf einen Schrank . „Da
drin mutz ein Blechkasten stehen . . . Nimm ihn heraus ,
Ilse ; ich habe völlig vergessen, wie viel er enthält .

"
Ilse öffnete den Schrank und stellte einen Blechkasten

auf den Tisch.
„ Es mag wohl lange , lange her sein , daß ich ihn nicht

berührt habe," murmelte die Kranke . „ Es ist finster in
mir gewesen — ich weiß es . . . Welches Jahr schreiben
wir ?"

„Das Jahr 1861, " entgegnete der Arzt .
„Ach, da mag manches da drin verfallen und wert¬

los geworden sein !" klagte sie, während er den Deckel
zurückschlug . Auf den Wunsch der Kranken zählte er die
Papiere , die den Kasten bis an den Rand füllten .

„Neuntausend Taler, " berichtete er.
„Neuntausend Taler !" wiederholte meine Großmutter

befriedigt . „Sie genügen , um die Not abzuwehren . . . .
Es mutz auch noch eine kleine Schachtel in dem Kasten
liegen .

"
Ich sah, wie Ilse den Kops schüttelte über diese plötz¬

liche Geistesklarheit , die so leicht da anknüpfte , wo vor
vielen Jahren der Faden des ungetrübten Denkens abge¬
rissen war . Der Arzt nahm eine unscheinbare Holzschachtel
aus dem Kasten — sie enthielt eine Perlenschnur .

„Ter letzte Rest der Jakobsohn 'schen Herrlichkeit !"
flüsterte die Kranke wehmütig vor sich hin . „Ilse , lege
die Schnur um den kleinen braunen Hals dort ! . . . Sie
gehört zu deinem G -stcht, mein Kind ! " slwte sie zu mir

und an seiner Scholle , ebenso übrigens , so wurde vetom ,
wie der kleinrussische Bauer , der nur iu seiner Unbildung
noch nicht begriffen habe, daß die Revolution nicht nur
den Großlgrundbesttz, sondern überhaupt allen Landbesitz
enteignete . Die Mehrheit der Versammlung verwies
auf den stark deutschen Charakter des Laufes . Im Land¬
kreis Odessa machten die Deutschen über 40 Prozent der
Bevölkerung aus , iu Bessarabien , in der Krim , im Jeka -
terinoslawschen, überall seien sie stark, gesund, seit über
hundert Jahren kernig deutsch . Wenn sie aber schon hier
nicht deutsch bleiben könnten , wollten sie in ihrer Mehr
heit geschlossen ab wandern , selbst wenn die Ukraine
sich bürgerlich mausern würde . Denn es werde nach
dem Kriege erst recht der Haß gegen das Deutschtum
in Größt- und Kleinrußland aufflackern.

Im übrigen glaubt von den deutschen Kolonisten
kaum einer an den Bestand der selbständigen Ukraine,
und in ihrer Stimmung gegen die Republik sind sie
stark beeinflußt durch die Tatsache , daß gerade der heutige
Justizminister der Ukraine, der unabhängige Sozialdemo¬
krat Scheluchin, eine Hetzschrift gegen die deutschen Kolo¬
nisten geschrieben hat . In der Versammlung vertraten
auch führende Männer des Platten Landes die Auf¬
fassung, die deutschen Bauern müßten zurückwaudern, weil
sie zwar jetzt noch Wirtschaften aber kein Kulturideal
mehr hätten . Dem könne sie keine Ukraine, sondern nur
die alte Heimat wieder zuführen . Und so beschloß die
Versammlung einmütig , von der Leistung des Untertanen¬
eides an die Ukraine einstweilen abzusehen, einen Ver¬
trauensausschuß einzusetzen , der die Frage studieren und
gleichzeitig auch die Frage der Rückwanderung för¬
dern soll, und endlich alle Maßnahmen zum Schutze von
Leben und Gut her Kolonisten während der jetzigen
Anarchie im Lande zu treffen .

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . April . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
An den Schlachtfronten blieb die Gefechtstätigkeit

auf zeitweilig ausübenden Artilleriekampf und örtliche
Jnfanterieunternehmungen beschränkt. Die englische In¬
fanterie war namentlich zwischen Lens und Albert sehr
tätig . Erkundungsabteilungen , die an zahlreichen Punkten
gegen unsere Linien vorstießen , wurden überall zurück¬
geschlagen . Vergeblich versuchte der Feind mit starken
Kräften , das am 21 . April am Walde von Aveluy ver¬
lorene Gelände wieder Zu nehmen und beiderseits der
Straße Bouzincourt -Aveluy die Bahn nördlich von Albert
zu gewinnen . In mehrfachem verlustreichem Ansturm
büßte er Gefangene ein .

während ich leise unter der tüylen schmeichelnden Berüh¬
rung zusammenschauerte. „Tu hast die Augen deiner
Mutter , aber die Jakobsohn ' schen Züge . . . . Das Band
hat viel Familienglück und Zeiten voll Glanz gesehen ;
aber es ist auch mitgeflüchtet vor dem Scheiterhaufen
und anderen grausamen Martern der christlichen Unduld¬
samkeit!" Sie rang nach Atem . „Nun will ich unter¬
schreiben !" stieß sie nach einer Pause der Erschöpfung
beängstigt hervor .

Der Doktor legte das Papier auf die Bettdecke und
drückte die Feder in die steife Hand . . . . Sie war un¬
säglich mühselig, diese letzte irdische -Handlung ; aber der
Name , Clotilde von Sassen , geborene Jakobsohn , stand
schließlich in ziemlich festen großen Zügen unter der Ur¬
kunde , die auch der Arzt als Zeuge mitnntcrschrieb .

„Weine nicht, mein Täubchen ! " tröstete sie mich .
„ Komme noch einmal her zu mir !"

Ich warf mich sprachlos am Bett nieder und küßtc
ihre Hand . Sie trug mir Grüße an meinen Vater aus
und richtete ihre großen Augen von mir weg , fest und
sprechend auf Ilse .

„Das Kind darf nicht verkommen iu der Heide !"
sagte sie bedeutsam.

„Nein , gnädige Frau , dafür lassen Sie mich sor¬
gen !" versetzte die Angeredete in ihrer knappen Kürze,
obgleich ihr die Lippen schmerzlich zuckten und Helle Tränen
an ihren Wimpern hingen .

Noch einmal glitt die kalte matte .Hand liebkosend
über mein Kinn , dann schob mich meine Großmutter sanft ,
aber doch in jener ängstlichen Hast, die mit jeder Sekunde
geizt, von sich und sah starr nach einem der Fenster
mit einem so seltsam ausdrucksvollen Blick, als wolle die
Seele bereits ans ibm binaussttegen in das All .

An der übrigen Front nichts von Bedeutung .

In den beiden letzten Tagen wurden 13 feindlich«
Flugzeuge abgeschossen . Leutnant Buckler errang seinen
32 . , Leutnant Menkhoff seinen 25 . Lustsieg.

Mazedonische Front .
Zwischen Ochrida- und Prespa -See , sowie nordwest¬

lich von Monastir Artillerie - und Minenkampf . Deutsch«
Abteilungen stießen westlich von Makovo in französische
Stellungen vor . Bulgarische Truppen wehrten südlich vom
Doiran -See englische Teilangriffe ab . Einige Franzosen
und Engländer wurden gefangen .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
*

Zwischen Lens und Albert , also zu beiden Seiten des
Stützpunktes Arras , führten die Engländer und Franzosen
eine Reihe von örtlichen Angriffen aus . Dieser Ab¬
schnitt ist mit Ausnahme einer etwa 12 Kilometer langen
Linie nördlich von Albert (Avelue , Mesnil , Hamel , Beau¬
mont ) von der deutschen Offensive bisher verhältnismäßie
wenig berührt worden . Nur einmal wurde südlich von
Lens ein deutscher Angriff gegen die außerordentlich fest«
Stellung der Engländer bei Arras , die von rückwärts
eine ganze Anzahl der bedeutendsten Verbindungslinien
zusammenfaßt , während sie von Osten her nur wenig«
Zugänge hat , die überdies im Bereich der vortrefflichsten
Verteidigungspunkte ivie Vimyhöhe und Lorettoberg lie¬
gen , unternommen . Wenn jene Kämpfe mehr bezweckten,
als die Abgabe von englischen Reserven von dem Front¬
abschnitt Ärras -Lens zu verhindern oder doch zu ver¬
zögern, so haben sie jedenfalls festgestellt, daß im Frontal¬
angriff Arras nicht zu bezwingen sei . Inzwischen sind aber
die strategischen Verhältnisse wesentlich andere geworden.
Durch die Offensive an der Lys ist Arras im Norden
flankiert und im Süden sind die deutschen Linien schon
über den Ancrebach nördlich Albert vorgeschoben, dic
Bahnlinie Arras -Amiens ist zu einem guten Stück in
deutschen Händen . Von Norden verschärft sich nun der
Druck gegen den La Bassee-Kaual in dem Maße , daß
nach Schweizer Meldungen der Rückzug auf den Brücken¬
kopf Arras beschlossen sein soll . Diese Stellung muß
nun also gehalten und womöglich noch fester gemacht tver-
den . Die Meldung des heutigen Tagesberichts , daß d« .
englische Infanterie sich im Abschnitt von Arras be¬
sonders tätig gezeigt habe, könnte demnach wie eine Be¬
stätigung jener Schweizer Nacbricht erscheinen . Beson¬
ders hartnäckig war ein feindlicher Angriff bei Avclm

„ Christine , ich verzeihe !" rief sie zweimal ange¬
strengt in die Ferne hinaus . Sie war fertig , ge¬
rüstet. Sichtlich beruhigt rückte sie den Kopf in den
Kissen zurecht, wandte den Blick nach oben und begann
'eierlich inbrünstig , wenn auch mit erlöschender Stimme :
, Höre , Israel , unser Herr , unser Gott ist ein Einziger
and Einiger ! - Gepriesen sei der Name seiner Herr -
ichkeit — die Stimme erstarb in einem geflüsterten Hauch ;

'ie neigte sanft und langsam das Haupt seitwärts .
„ In Ewigkeit, Amen ! " vollendete der Arzt au Stelle

ocs Mundes , der für immer verstummt war .
Er drückte ihr mit sanfter Hand die Lider über die

Augen.
- Ich ging Ihnnaus. Das erste tiefe Weh war übe:

mich gekommen. Wie versteinert stand ich vor jenen
unerbittlichen „vorbei für immer ! ", das uns angesichts
des ausgelöschten Lebens so völlig unglaublich erscheint

Mit der ' ganzen Zärtlichkeit, die so leicht aus den
-jugendlichen Gemüt hervorquillt , hatte ich mich an du
neugeschenkte Großmutter gehangen . Ich durfte das süß,
tZefühl kosten, welches mir sagte, die Hingebung meines
kleinen Herzens werde heiß gewünscht — und nun mar¬
terte mich der Gedanke, daß ich nicht genug gegeben,
daß ich meiner Großmutter nicht überzeugend genug aus¬
gesprochen habe, wie sehr ich sie lieben wolle . Es war mir
Bedürfnis gewesen , ihr zu versichern, das; ich sie auf den ,
Händen tragen werde, wenn sie erst wieder gesund sei.

Ich trat durch die Baumboftür ins Freie . Wie
trunken schwankten die Grashalme unter dem funkelnden
Tau ; aber aufgerichtet hatten sich alle wieder, über die
meine Großmutter heute nacht zum letzten Mal hin-
geschritten war . Vor dem Hause wieherte ein Pferd und
an der niedrigen Nmzchuumg des Hofes band mit der-



(3 Kilometer nördlich von Albert , auf dem westlicher ,
, Ufer der 4lncre ) , wo die Deutschen ain

^
2t . April neuer !

Boden gewonnen . hatten , ohne daß der Tagesbericht de ' sei '

Erwähnung tat . Die Angriffe find verlustreich zurün -
< geschlagen

'
worden .

l Leider wird die Freude über den besriedigenden Fort -
/ gang des großen Entscheidungskampfes getrübt durch du
- erschütternde Kunde von dem Heldentod des Lufthelden ,

der an feinem Teile so viel zu den Erfolgen und Siegen
i in allen Kämpfen im Westen beigetragen hat . Mttmeigei
. Freiherr Manfred von Richthofen ist , als er ein
' feindliches Flugzeug siegreich verfolgte , am 21 . Aper !
f infolge eines Motorschadens in englische Hände gw

fallen und am 22 . April in der Nähe der Stelle , wo er
hinter den englischen Linien landen mußte , „ mit

^
mili¬

tärischen Ehren " bestattet worden . Näheres über seinen
Tod konnte amtlich nicht in Erfahrung gebracht werden ,
sowenig wie über den Heldentod Weddigens . Genug , ee
ist ein herbes Geschick, daß , der Held der Lüfte bei den
Baralongern sein Leben aushauchen mußte lote ein ;r sein
Kampfgenosse Prinz Friedrich Karl von Preußen . Am
20 .

'-April hat Manfred von Richthofen feinen 79 . und
80 . Sieg erfochten , — er hätte genug pctari für alle
Zeiten . Nun ist die berühmte 11 . Jagdstaffel zum zweiten

( Mal des Führers beraubt . Sie wird einen neuen Helden
an ihrer Spitze sehen , denn der Geist Bvlckes und Nicht
Hofens bleibt lebendig im Fliegerkorps , ist er doch nur
ein Teil von jenem Geist , der das ganze deutsche Heer

s hebt und trägt . Dem tapferen Helden aber flicht der
j Dank und die Bewunderung der deutschen Nation den
; Kranz unsterblichen Ruhms .
' „ Echo de Paris " erfährt , daß ! Verhandlungen zwischen
j den Alliierten schweben auf Einbeziehung der italienischen
- Front in den gemeinsamen Befehlsbereich der alliierten
! Heere .

Der Versailler Kriegsrat setzt sich nach dem „ Echo
» de Paris " folgendermaßen zusammen : Genera ! Dclin

(Frankreich ) , General Sackville ( England ) , General No
( bilant (Italien ), General Blitz (Amerika ) . — Bei einer
' Besprechung im Hauptquartier , der Clemenccau beiwohnte ,
- wurde beschlossen, die Kohlengruben von Bethune und
' Bruay zu zerstören . Der Rückzug soll dem General Foch
§ die Bewegungsfreiheit zu einem großen Gegcnangriii
t schaffen . — Foch kann , mit anderen Worten , den La
, Baffee -Kanal nicht mehr halten .
: Der „ Secoko " meldet von der Westfront , daß feit
, dem 15 . März 21 neue englische und amerikanische Tivi -
: sionen auf französischem Boden eingetroffen feien .

Aus den Papieren eines abgeschofsenen amerikani
. schen Fliegers geht hervor , daß -, mehrere von ihnen als
! enigeschriebene Mitglieder der American Ambulance for

Service in France im Interesse der eigenen Sicherheit' die lleberfahrt auf Hofpitalschiffen ausgeführt haben .
'Also

- auch die Amerikaner treiben Mißbrauch mit der Flagge' des .Roten Kreuzes .
Der Bischof von London erklärte , daß die Frei¬

stellung der Geistlichen nicht verhindern werde , daß in
^ der Londoner Diözese alle Geistlichen in dienstfähigem
! Alter einberufen werden . In einein Gespräch teilce er
' noch mit , in jeder Gemeinde solle nur ein Geistlicher
' bleiben . Auf einer Versammlung der Bischöfe werde be
, schloffen, daß dieser Grundsatz auch in den anderen Tiöze -
i sen Anwendung findet .

Der Krieg zur See .
Berlin , 23 . April . (Amtlich .) Im Monat März

sind insgesamt 689 000 BRT . des für unsere Feinde
nutzbaren Handelsschiffsraumes vernichtet worden . Der
unseren Feinden zur Verfügung stehende Welthandels¬
schiffsraum ist somit allein durch kriegerische Maßnahmen
seit Kriegsbeginn um rund 16 469 699 BRT . verringert
worden . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

haltenen Parlamentsrede von einer abfälligen Richtmp s
der Kurve der britischen Handelsschiffsverluste zu sprechen '
In seinem Weißbuch täuscht er vor , daß der Welthan

llsschiffsraum im Verlause des Kriegs bis Ende 19 '
nur 11,8 Millionen BRT . Verluste erlitten hätte , wahrem
der deutsche Admiralstab an Kriegs - und Seeverlustei
unwiderleglich rund 5 Millionen BRT . mehr nach
weist . Doch das Verfahren , mit dessen Hilfe die britisch
Admiralität das Wagnis unternimmt , der Welt dieser
sinnfälligen Betrug vorzusetzen , ist entlarvt . Lloyl
George und Ged des veruntreuen die Verluste der
in militärischem Dienst fahrenden Schiffst
und die sogenannten Marineverluste : Hilfskreuzer
Wachtfahrzeuge , Lazarettschiffe , sehr wahrscheinlich aber
auch Truppentransporter und Munitionsdampfer . Dieser
Sachverhalt hat laut „ Times " vom 12 . Dezember in:
Unterhaus Mac Namara aus eine Frage des Abg . Dr
Pringle aufgedeckt . Nur diese Unterschlagung versetzt das
britische Kabinett in die Lage , der stürmisch Klarheil
fordernden öffentlichen Meinung Englands eine schein¬
bar befriedigende Statistik zu unterbreiten .

Bern , 23 . April . Wie verlautet, ist Deutschland
bereit , den Schiffen , die Lebensrnittel für die Schweiz nach
einein außerhalb des Sperrgebiets liegenden Hafen brin¬
gen , freies Geleit M sichern , wenn sie äußerlich kennt
Lch gemacht find .

Die Ereignisse im Westen .
Rittmeister Freiherr von Richthofen gefallen »

( Amtlich .) Am 21 . April ist Rittmeister Manfred
Freiherr von Richthofen von einem Kampfs ! ilg
an der Somme nicht mehr zurückgekehrt . Nach den
übereinstimmenden Wahrnehmungen seiner Begleiter und
verschiedener Hrdbeobachter stieß Richthosen einem feind¬
lichen Jagdflugzeug in der Verfolgung bis in geringer
Höhe nach , als ihn anscheinend eine Motorstöruna
zur Landung hinter den feindlichen Linien zwang . Da
die Landung glatt verlief , bestand die Hoffnung , daß
Richthosen unversehrt gefangen sei . Eine Reutermelduna
vom 23 . Avril aber läßt keinen Zweifel mehr , daß Ritt¬
meister Freiherr von Richthofen den Tod gefunden
hat . Da Richthofen als Verfolger von seinem Gegner
in der Luft nicht gut getroffen sein kann , so scheint er
einem Zufallstreffer von der Erde zum

'
Opfer gefallen

zu sein . Nach den englischen Meldungen ist Richthofen
ans einem Kirchhof in der Nähe feines Landungsplatzes am
22 . April mit militärischen Ehren bestattet worden .

^ Neues vom Tage . MM
Aus dem Reichstag .

Berlin , 23 . April. Die sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion hat im Hauptausschuß zum Msiitärvoran -
schlag den Antrag eingebracht , daß die Entschädigung für
auf Selbstverpslegnng angewiesene Mannschaften von
2 Mk . auf 2,50 M . für den Tag erhöht wird , ferner
darauf hinznwirkeu , daß den deutschen Kriegsgefangenen
die Zeit ihrer Gefangenschaft als Dienstzeit angerechnet
wird , alsdann eine Erhöhung der Bezüge der militärischen
Friedenspensionäre aus dem Mannfchastsstande herbei --
zuführen und dahin zu wirken , daß den länger als dre
Jahre dienenden Mannschaften eine Zulage , nach de:
Länge der Dienstzeit bemessen , gewährt wird .

Abg . Dr . Müller - Meiningen hat folgende An¬
frage gestellt : Die Sommerkurorte erblicken in der
Einschränkung des Fremdenverkehrs eine schwere wirt¬
schaftliche Gefahr . Die Verordnung bedeutet ferner ein ;
Beschränkung der Freizügigkeit und des berechtigten Er -
Kolungsbedürfniises weiter Kreise der städtischen Einwoh¬
nerschaft , hie nicht in den Besitz eines amtsärztlichen
Attestes gelangen können . W.as gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler im Interesse dieser Sommerkurorte und erho¬
lungsbedürftigen Städtebewohner zu tun ?.

Ein Monatsverlust von 689000 BRT . bedeutet 3 (4
vom Hundert , auf das Jahr umgerechnet 42 vom Hun -
)ert des gesamten , den Westmächten für ihre militärischen
and bürgerlichen Zwecke zur Verfügung stehenden Schisfs -
caums , der nach amtlicher deutscher Berechnung am 1 . Ja¬
nuar d . I . keine 20 Millionen BRT . mehr betrug . Woher
jchöpft Ged des den,Mut , in seiner am 5 . März ge-

1

^ schränkten Armen der ' Doktor uns schaute über die mi
i Tau und Sonnengold förmlich überschüttete Heide hin" Tie verstaubte Kutsche , die ihn gebracht hatte , stand ange -
! schirrt vor dem HausEor , und drin auf dem Fleet sal

ich Ilse stehen . Sie hatte den Eßtisch sauber gedeckt
Tassen und Butterbrot geordnet und kochte Kaffee für' den Arzt . .

'
/ I

Ich trat aufgeregt zu ihr .
„ Ilse , wie kannst du das nur ? Wie ist dir dat

i möglich in einem solchen . Augenblick ?" rief ich vorwurfs -
f voll .

„ Sollen andere hungern , weil ich Schmerz habe ?"
! fragte sie strafend . „ Hast heute nacht deine Großmutter
, sterben sehen und hast doch nicht von ihr gelernt , daß mar ,
in den schlimmsten Stunden den Kopf oben behalten

- soll ! "

Tief beschämp 'legte ich meine Arme um ihren Hals ;
, denn das Gesicht, - das sich mir erst jetzt zugewandt ,
, schien wie erstarrt im Jammer , und das urgesunde Rot
war bis auf den letzten - Schein weggelöscht von den Wan -

j gen . Und doch rührten sich die Hände nach wie vor , und
! nicht die kleinste Pflicht - durste versäuint werden .

Ter Doktor ' kam herein ; ich ging ihm aus dem Wegeund trat wieder vor das Haus . Tie Enten des Tierk -
, Hofes standen am geschlossenen Dor der Einfriedigungund warteten bis es geöffnet wurde . Nur eine balgte

sich mit einem weisten , zerflatternden Klumpen im Hofe
herum — das war ja der Brief , den meine Großmutter
heute nach fortgeschlmdert und welchen Ilse nachher so
emsig gesucht hatte, ' Er ivar bis vor das offene Haus¬tor geflogen . Ich nohur den Papierknäuel auf ; er sah

Wieder eine Berichtigung . l
Berlin , 23 . April . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt , die Meldung des „ Hamb . Korr .

"
, daß die Re¬

gierung mit den Mehrheitsparteien wegen Preisgabe der
FriedcuSentschließung unterhandle , sei unrichtig .

Die litauische Frage .
Berlin , 23 . April . Kronprinz Georg von Sachsen

weilt in Berlin und hat mit Ministern und führenden
arlamentarierii Besprechungen gehabt . Nach der „ Weser -
tg .

" kommt eine Personalunion von Sachsen und Litauen
in Frage .

Die Aren gegen die Dienstpflicht .
London , 23 . April . Wie dem „Berl . Lokalanz .

"
gemeldet wird , wird der Bürgermeister von Dublin nach
Washington reisen , um Wilsons Hilfe gegen die Dienst¬
pflicht anzurufen !

Basel , 22 . April . Das Parlamentsmitglied Edward
Marshall Hall fragt in »einem Brief , den die „Daily
Mail " veröffentlicht , warum man den Vereinigten Staaten
nicht anbietcn solle , Irland zu übernehmen . Anstatt eine
mögliche deutsche Gefahr wenige Meilen von Englands
Küste zu schaffen , würde man durch einen derartigen
Schritt die amerikanischen Verbündeten England um einige
tausend Meilen näher bringen .

Die Ereignisse im Osten.
Petersburg , 23 . April . (Havas .) In Worcmesh
Don ) fanden Kämpfe zwischen Bolfchewiki und Anar¬

chisten statt . Die Stadt wurde geplündert . — In den
deutschen Kolonien von Saratow (an der Wolga ) und
im Gouvernement Samara (östlich der Wolga ) soll für
eine Gegenrevolution gearbeitet werden . Zlvei Führer
wurden verhaftet . — General Kornilow hat nach Mos¬
kauer Meldungen die Stadt Jekaterinodar am Kuban
(Kaukasien ) besetzt. Man vermutet , daß er mit seinen
Truppen gegen Rostow am Don ziehen wolle . — Tic
Stadt Baku wurde von der kaspischen Flotte beschossen.
Inn Voll '

.ngsailsschnß der Soviel ? in MoSkcm erklärte der

Berichterstatter GukmvZki , während des ersten Halbi . brjmüßten 24h ; Milliarden Rubel ausgeqeben werden «sei auer nicht erfindlich , woher die Summe genommen -
werden konnte . — Die bolschewistische Negierung hat tz-reHandel - ,chrsse im Scywarzen Meer , 170 Schiffe mit220000 Tonnen , als Eigentum der russischen NepcMlkerklärt . -

Aus Finttlüttd .
Stockholm , 22 . April. Aus Haparand« wirdmeldet , daß tue Roten Gardisten ihren eigenen „ SrieaS -nnnister " Haapalamen ermordet Huben, weit sie unterseiner Führung so große Verluste erlitten . Haapalamenwar vor der Revolution Vertrauensmann der SäoewerkS -arbciter , wurde dann Zivilminister und endlich

'
Krieaö -

mulistcr .
. - 2»

-»

« er«, , M . « »ril .
Vizepräsident Dr . Paasche gedenkt ' d »« Hschrrsreulich«,

Ersoches dor achten Kriegsanleihe .? moite Lesung dos Haushalt » der Reichseisenbahnrn .
Abg . Dr . Ha « gy ( Elsässer ) : Der Eisenbahmninister mußdie Bwkehrsinterelsen auch der Militärbehörde gegenüber sckötze« ,besonders im Reichsland . Anzuerkennen ist , daß der Eisen¬

bahnverkehr trotz aller Schw er !, keilen Kat au '
rech erhal L,i wer¬de -, können . Daß die lokalen lind die Be - irksarbeitecausschüsseihren Oberausbnu in der Form eines Berliner Zentrals »«-

schusses bekommen sollen , ist ein wesentliü -.er Fortschritt .
Abg . Graf Westarp (Kons . ) : Den Antrag aus Rtvrsi » »des mit Herrn Holding abgeschlossenen Vertrags lehnen wir ab .Sie bedeutet mir » ine Demonstration , da der Vertraggültig abgeschlossen ist. Das anrüchige Wort Schiebung solltenicht auf ihn angewandt werden .

'
Die Firma ist leistungs¬fähig und bietet dis Gewähr für eine würdige Ausgestaltung derReklame .

Abg . Dr . Quarck ( Soz . ) : Wenn jetzt von hohen kohn -
zulagen gesprochen wird , so beweist das nur Sie völlig un-
genügende Höhe der Löhne vom Fahre 19lZ . Die Arbeiter -
ouslmüste genügen uns nicht.

Das Haus lehnt den Antrag , de » Vertrag mit der Firm «
9 ol >bingu . Cie . b :tr . di : Effcsbahilroklamt , zn realeren , bet
e ' w ' .cher Beteiligung ab .

Cs folgt der Haushalt der R e i ch ? » ! s c n b a h n a m t e r ,
Dazu liegt ein . wrlschnttlicher Antrag vor auf unscrzüglich «
Einberufung der im vorigen Fahre beschlossenen Fachkommission
zur Prüfung der Frage der Vereinheitlichung des oeiusche»
Eisenlmhi .w . s . us unter Einbeziehung der Wasserstraße « und
Am o -beitung e n .-r Dmkschiist hierüber .

Stellvertreter des Reichskanzlers von Payer : Die »er¬
blindeten Regierungen stehen auf dem gl .-ichen Standpunkt » i ,
die vorjährige Entschlicßung . Erst später wiro 0 .>e Eiubeziehunjder Wasserstraßen aus praktischen Gründen möglich sein.
würde wenig Zweck haben , die Fachkommission zusammenkrete « z«
lassen , ohne daß das Material vorhanden ist. das die verbündete «
Regierungen nicht sofort liefern können . Als Vorsitzender dies«
Kommission ist der Präsident des ReichsO

'
eubllh .lamt« gedaä )tDaran mögen Sie erkenne » , welche Bedeutung dieser Koilu » !sft «

beig missen wird .
Abg . Ulrich ( Toz . ) : Wir haben alle Ursache , aus «rlig-

lichste Beschleunigung zu dringen , um die jetzige » unhaltbare «
Zustände so schnei! als möglich zu beseitigen . Das Maier !«
und die Einiichtungen der Eismdchuen s

'
sid s» «bgenutzt . dasMilliarden nötig sein werden , um ihre alte L
'
cistungssäbigkelt » ir.

der zu erreichen .
Abg . Dr . Müller - Meiningen (F . B . ) : Wer . » der M ,-Wille vorhanden gewesen wäre , so hätte m « u in de « l4

Monate » , die seit der Annahme unserer Entschließung , : rfl « sse«
sind , wohl ctwas tun können . Bei kaufmännischer Behandlungtes Eiscnimhnwcs . ns könnte etne halbe Milliarde mehr «inz »-
brachi werden . Daß es mit -dem Eisenbahnpartikularismu «

. nicht so weiter gehen kann , acht schon daraus hervor , daß « lleb ,
20 Mülionen Belege für Miiitärlransporte nachgeprüft werde «
müssen , um den Anteil der Einzeistaate « berechne« zu könne »
Eine Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens ist absolut not¬
wendig . ( Widerspruch im Zentrum .) Auch Beiyer » wirb K»
iäestr Ansicht kommen .

Etaatsmiiiister von Breitenbach : Wie dor Borredn «'
angesichts der riesenhasteu Leistungen der Eis . nbahnen während de»
Krieges von einem Eisenbahubaiikerott sprechen kan » , ist gsnj
unerfindlich . ( Sehr ri .büz !) Ich halte eine Fachkommission jctzl
nicht für möglich , da sie nur ein Diskutierdlub ohne pr « ktischc
Bedeutung sein würde . Ls ist vollständig falsch , nnsore Be¬
triebsmittel eigentlich nur noch sl ; Bruch zu bewerte » .

Abg Schirmer ( Ztr .) : Der Antra .; ist wenig stichhaitizund mit ungeheuren Uebertreibun ' en beirüsdet morde » . Ich er¬
innere an die Glan - ieistunge » der Eisenbahn deir» Aufmarsch
unserer Truppen . Auch in des erste» Kriegsj « hren » ollzoz
sich der Eisenbahnverkehr mustergültig . Erst ick« « ne zentrale
militärische Stell : eingriss , ist eine geiv

'
fse 8nstch« h« t « »r»

Betrieb hinängekommen .
Abg . Schwabach (Natl .) : Die Haltung der »erblindete »

Regierungen zu der Entschließung vs « » orige » Jahre ist ci » . r'Ablehnung - gseichdedentend . Die Konkurrenz der ci« ',eln n L« » -
desbahnen muß aushören .

Freiherr von Ga mp ( D . F . ) : Der Abgeordnete Miiller -
Meiningen sollte jeine ungerechtfertigte » Aeuß - un eu über dir
Eisenbahnen zurüLnchmen . In mancher Hins ! ' t , so i» der
Abrechnung , werden mancherlei Bereinsachnngeu zu erstelc » sei ».

Abg . Brandes »Hatb ?rstadt (Unabh . Soz . ) : Die theoretische »
Erhebungen sür die Arbeiten der Kommission dünne » «uch n»
Kriege veranstaltet werden .

Abg . Stubmaun (Ratl . ) tritt gleichfalls für die Beamte »
der Kleinbahnen und für ein« Bereinheiilichung der Eisenbahne »
ein .

Der Haushalt des Reichseisenbahnamts wird bewilligt , eben¬
so , ohne Amsprache , der Hamh -üi des Reiebstagr .

Berlin , 28 . April .
Nach Erledigung einiger Anfrage » beginnt d<« Beratungder Stem rvorlag n .
Staatssekretär Graf Röder « spricht seine Freude über

den großen Erfolg der Kriegsanleihe au « und dankt alle » ,die dazu beigciragen , den Geistlichen , der Schule , Sen be¬
amteten und iiichtbramteien Helfern und der Presse . I »
der Anlsihepolitik sind wir allen unseren Gegnern »ora » -
gewesen . Waren wir es aber auch in der Steuerpolitik ,die den anderen Teil der Reichsschatzvolttik bildet ? llnsere
bisherige Steuerpolitik bestand im Wesentlichen darin . Üatzi
wir das Mehr an Zinsen für inzwischen bewilligte Kredit «
durch neue Stclurbewilligmigen deckten . Einzelne Stimme »
haben sich dafür erhoben , die Zinsen zum Ku - g schuide»-
kapital zu schlagen. Dabei wird üb - rsehen , daß »« «us
jede Milliarde schwebender Schulden mehr snkommen wird ,
daß eine weitere Geld - und Krem - Inflation (Ausgabe »«»
Papiergeld ) ein ' rcten nllßte . daß der bundesstaatliche Cha¬
rakter des Reiches viel Zeit und Arbci ! auch bei Finanzrefsrme »
verlangt . England ist nns in manchem i » seiner Steuer¬
politik voraus , aber von cinrr organischen Neuordnung seines
Steuersystems ist keine Rede . Es hat nur seine bereit «
vorhandenen Etcuerquellen besser ausziinutze » vermocht . Ent¬
scheidend ist , daß es ei » Einhntrstaat , kein B in esstaat is ' ,

Das Deutsche Reich steht vor der Taffache , daß die >
Einkommensteuer die letzte ist, über die die Einzel - ,
staaten und die Gemeinden für ihren Haushalt frei verfüge » f
könne » . Ohnehin hat das Reich das Vermögen schon bs«n
Wehrbcitrag und bei der Kriegsgewinnstenor herMMezogeu .



Ei » Ausbau der Erbschaftssteuer wird Mter hinzu¬
komm «» . Den Linzelstaaten muß ihr Spielraum bleiben .' Daß die im Kriege eingetrctcne Belastung mit indirek -
. e « Steuern im Reiche eine viel höhere geworden ist als
die durch direkte Steuern , ist trotzdem eine unzutref sende
Behauptung . Die jetzigen Steueroorschläge werden 1180 Mil¬
lionen Mark ergeben . Das macht für die Jahre 1916 bis
1918 im ganzen rund 4 Milliarden an indirekten Steuern.
Wird zu öen direkten Steuern der Wchrbeiirag von 1914
bis 1SI6 mit rund I Milliarde Merk hinzugerechnet , ferner
die Kriegssteuer des Jahres 1916 mit dem . Zuschlag von
1917 mit 5,7 Milliarden Mk . , sodann zwei Raten der Besitz-
steuern mit rund 299 Millionen Akk . und wird schließlich
die neue Kriegsstcuer der Gesellschaften mit 609 Millionen
Mk . angesetzt , so ergibt sich ein Betrag von 7,5 Milliarden
Mk . an neuen direkten Steuern für das Reich . Rechnet
man dazu die cinzelstaatlichen direkten Steuern, so kommt
man aus eine Gesamtbeiastung rsn 9 V- Milliarden Mk .
gegenüber einer indirekten von 4 Milizrden Mk . Ucberdies
braucht das Gebiet der direkten Reichssteuer noch nicht als
abgeschlossen angesehen zu werden . Voraussichtlich ist im
Herbst « ine neue Regierungsvorlage über die Besteue¬
rung der Kriegsgewinn « der physischen Pcr -
" o « en zu erwarten .

Die neuen Steuern sollen in erster Linie die besitzen¬
den Klassen treffen. Eine grundsätzliche Festlegung der Be
lastungsvertellung mit direkten und in . irck .cn Steuern wäre
jedoch verfrüht . Wir kennen noch nicht die Höhe der Ent -
schädigung , di« wir uns erkämpfen werden.

Was die Monopole anlangt , die vielleicht warm
empfohlen werden , so dürften auch sie kein Allheilmittel
f»i« . Wir können nicht jetzt das in Angriff nehmen und
« »möglich abschließend erledigen, wns unter allen Umstün¬
de« doch ein Teil der spätere » Gesamtrescrve sein
» >rde. .

Baden.
Die Frage der Luftangriffe auf offene Städte .

( -) Karlsruhe , 21 . April . Von zuständiger Seite
vird uns geschrieben : Im Pariser Gemeinderat soll Vas
iurzem der Antrag gestellt worden sein, die sranzösist ,
Regierung zu ersuchen , das Bewerfen offener ^

deutscher
Städte mit Bomben aus Flugzeugen zu unterlassen , damit
mch deutsche Angriffe auf Paris unterlassen würden .
8m Anschluß an diese Nachricht ist vielfach die Ansicht
»erbreitet worden , es könnte eine Vereinbarung mit der
französischen Regierung oder französischen Heeresleitung
ßerbeigeführt werden, gegenseitig Luftangriffe auf Städte
su unterlassen . Es ist sogar behauptet worden , ein solches
Angebot der französischen Regierung hätte Vorgelegen.
Las Gegenteil ist bisher leider der Fall . Seit dem ersten
Fliegerangriff der Entente auf Freiburg nahmen ihre
Luftangriffe gegen deutsche Städte ständig zu . Die von
ans ausgeführten Vergeltungsangriffe wurden immer als
solche ausdrücklich bezeichnet , woraus die Franzosen ohne
weiteres erkennen konnten, daß diese Angriffe unterbleiben
würden, sobald die Franzosen die ihrigen einstellten .
Nichtsdestoweniger glaubte scheinbar die französische Re¬
gierung , auf dieses Mittel der Luftangriffe zur Erschüt¬
terung unserer Kampfkraft nicht verzichten zu dürfen . Es
blieb uns also gar nichts anderes übrig , als die Angriffe
zum mindesten dadurch einzuschränken, daß die Franzosen
unsere Strafe fürchten . Nur auf diesem Wege kann der
gegen friedliche deutsche Städte gerichtete französische und
englische Vernichtungswillen gebrochen werden .

Beisetzung des Landtagsabg . Wilhelm Kolb .
(-) Karlsruhe , 22 . April . Unter überaus starker

Beteiligung aus den weitesten Bevölkerungskreisen fand
am Sonntag vorm , die Beisetzung des Abg . Kolb statt .
Bei der in der Friedhofkapelle abgehaltenen Trauerfeier
war die bad . Regierung vertreten durch die Minister
Dr . Hübsch und Tr . Rheinboldt , ferner waren
zugegen die Ministerialdirektoren Kühn und Weingärtner ,
Geh . Rat Dr . Schneider , Generaldirektor Schulz , das
Präsidium der Zweiten Kammer und zwar die Abgg.

. Kopf , Rvhrhurst , Geiß , sowie die Sekretäre Müller -Weii . -
mim , Odenwald und Stockinger , des weiteren Land¬
lagsabgeordnete sämtlicher Parteien , darunter auch Alters -
« äsident Mergenthaler . Zu der Beisetzung waren nocy
«schienen der Leiter der Presseabteilung des stellv . Gen .
*om , Hauptm . Schneider, die Bürgermeister Dr . Horst-
pann und Dr . Steinschmidt in Vertretung des in Berft "

befindlichen Oberbürgermeisters , Vertreter der Fraktionen
»e« Stadtrats und Bürgerausschusses und zahlreiche Ab -
»rdnungen soz . Organisationen . Auch der Verein Karls -

ncher Presse entbot
'
seinem Vorsitzenden durch eine Kranz -

« ederlegung und durch die Teilnahme seiner Mitglieder
m der Beisetzung einen letzten Gruß . Nach einem Orgel -

jpiel und Chorvortrag der vereinigten Arbeitergesang -
»ereine hielt Abg . Marum eine Ansprache. Namens
»er Zweiten Kammer gab Präsident Kopf unter Nieder -

rgung eines Kranzes der Trauer des Landtags um des
Sinsckwiden Kalbs

'
Ausdruck. Hierauf wurde unter Orgel-

>chel der Sarg aus der Halle zum Krematorium geleitet,
woselbst Abg .

'
Geiß noch namens der Partcivorstandes ,

»er Kammerfraktion' und sämtlicher Parteifreunde dem
Loten einen kurzen Nachruf widmete . Dann sank der
Sarg unter Orgelklängen in die Tiefe .

(-) Karlsruhe , 22 . April . Das vier Jahre alte
Söh '.ichen eines hier wohnhaften Schlossers lief am Sams -
-ag nachmittag in ein Biersnhrwsrk und wurde über¬
fahren . Das Kind wurde so schwer verletzt, daß es im
Städt . Krankenhaus starb.

(si Mannheim , 22 . April . Die Althändler Amseln
Sllenberg , Sopwo in Galizien , Adolf Buka aus Lodz
and Ad . Sommer auS Ludwigshafen hatten sich weger
Kupferschiebnngen vor der Strafkammer zu verantworten
Bnka hatte an Ellenberg , Ellenberg an Sommer u . a
vändler Kupfer weit über den Höchstpreis verkauft . All«
Angeklagten hatten sich natürlich dabei nicht um du
bestehenden Vorschriften bekümmert . Das Kupier csinx
»ach Pforzheim in die Schmuckwarenindnstrie . Das Ge-
eicht verurteilte Ellenberg zu 6 Monaten Gefängnis mü
8M0 Mk . Geldstrafe . Buka zu 1 Monat Gefängnis uni
lOOO Mk . Geldstrafe und Sommer zu 3 Monaten Go
mngnis .

(-) Karlsruhe , 22 . April . Der Fabrikant Ludwic
Otto Caffin aus Karlsruhe hatte Treibriemen mit über -
mäßigem Geivinn verkauft . Das Schöffengericht Haiti
lW deshalb in eine Geldstrafe von 50 Mk . genommen

1600 Mk erzielte . Die Staatsanwaltschaft legte gegen
das Urteil Berufung ein, worauf die Strafkammer 300
Mk. Geldstrafe zuerkannte .

(-) Radolsszell , 22 . April . Innerhalb wenigerTage
sind hier gleich 2 erhebliche Postdiebstähle vorgckommen,
über deren Täter noch Dunkel schivebt . Das einemal
handelt es sich um einen Wertbrief von über 3000 Mk . ,
der mit dein ganzen Postsack auf dem Wege vom Bahn¬
hof zum Kaiserpostamt in der Stadt spurlos verschwunden
ist . Das zweitemal handelt es sich um einen Wertbrief

on 1600 Mk . Dieser Diebstahl wurde mit dem gleichen
Raffinement und jedenfalls von ein und demselben Täter
ansgeführt . Der Postsack wurde in einer Seitenstraße
in einer Absüllgrnbe leer ansgesunden.

(-)' Karlsruhe , 23 . April . Anläßlich des Todes
deS Landtagsabg . Wilhelm Kolb sind der Witwe Soplns
Kolb , der foz. Parteileitung und dem Verlag des „Volks-
freund" zahlreiche Beileidskundgebungen Zugeganen, dar¬
unter , wie die „Volkszeitnng " meldet, auch vom Große'
l: rzogspnar und von dem Präsidium der Ersten Kammer .
T iaatsminister von Bodman hatte Wilhelm Kolb kurz
zuvor, ehe er ins Krankenhaus verbracht wurde , einen
Besuch abgestattet . Der Beisetzung wohnte , wie wir
unserem Bericht Nachträgen, auch Justizminister Dr . Dü¬
ringer an .

(-) Rotheubseg bei Wiesloch, 23 . April . In der
vergangenen Woche wurde nachts bei einem 'Landwirt
.' ingcstiegen und ein Zentner Dörrfleisch gestohlen. In
Mannheim ist es gelungen , die Diebe , darunter einen
Deserteur, zu verhaften . Ein Teil des gestohlenen
Fleisches konnte wieder bcigebracht werden.

(- ) Freiburg , 23 . April . Zum Leiter der chirur¬
gischen Abteilung des hiesigen Diakonissenhauses wurde
anstelle des nach Basel berufenen Professor Hotz der Pro¬
fessor an der chirurgischen Universitätsklinik in Rostock
Dr . (R Hosemann ernannt .

(-) Freiburg , 23 . April , lieber einen Kamps mit
Einbrechern wird berichtet : Als in der Nacht zum Mon¬
tag 3 Diebe in das Kleiderhaus von Fr . B . Stephan
einen Einbrnchsdiebstahl verübten , ertappte sie dabei ein
Schutzmann . Einer der Dieebe, der als Aufpasser vor
dem Geschäfte stand, ergriff die Flucht , wurde aber von
dem Schutzmann eingeholt . Es entspann sich ein Hand¬
gemenge, in welchem der Einbrecher den Schutzmann zu
erwürgen suchte . Darauf zog der Schutzmann feine Waffe.
Als der Einbrecher dem Sicherheitsbeamten die Waffe
entreißen wollte , ging ein Schuß los . Der Verbrecher,
ein 23 Jahre alter Hausdiener aus Berlin , wurde tödlich
getroffen . Von den beiden anderen Dieben wurde einer
chnt „Freib . Ztg .

" verhaftet , der andere ist flüchtig .
(-) Lörrach, 23 . April . Wegen übermäßiger Preis¬

steigerung und Kettenhandels hatte sich vor der Freiburger
Strafkammer ein hiesiger Kaufmann (dessen Namen die
uns vorliegenden Zeitungsberichte nicht nennen ) zu ver¬
antworten . Nach der Anklage soll er im Jahre 1916
innerhalb 6 Monaten beim Verkauf von Web- und
Wirkwaren einen Umsatz von 236 275 Mk . und einen Ge¬
winn von 25 395 Mk . gehabt haben . Tue Waren wun¬
derten weiter an Großhändler , dann an Kleinhändler
und wurden schließlich wieder an Großhändler wciterver¬
kauft. Der Kaufmann wurde zu 5000 Mk . Geldstrafe
und Tragung der Gerichtskosten verurteilt . In einem
früheren Verfahren waren dem betr . Kaufmann bereits
für 10 000 Mk . Webwaren , die er im Kettenhandel er¬
worben hatte , durch Urteil der Freiburger Strafkanu
mer entzogen worden .

(-) Weingarten , 23 . April . Das 4 Jahre alt
Bübchen des im Felde stehenden Landwirts Reichert stürzt
in einen Waschzuber mit heißem Wasser und verbrühst
nch so schwer , daß es starb .

(-) Stuttgart , 23 . April . (Staatshaushalt -
Plan 1918 .) Vom Finanzminister ist dem Präsidium
der Zweiten Kammer der Entwurf des Finanzgesctzes und
des Staatshaushaltsplans für 1918 zur Beschlußfassung
zngegangen . Es ist 5er Erwartung Ausdruck gegeben,
daß auch dieses Jahr noch einmal ohne Fehlbetrag ab¬
schließen werde , aber durch die im vorigen Jahr ge¬
faßten Beschlüsse über die Teuerungszulagen an d "

Staatsbeamten sei ein schwerwiegender Sorgenpnnkt in
den Staatshaushalt hereingekommen . Außerdem rücke
die Gefahr einer dauernden Einhemmnng der einzel¬
staatlichen Finanzen anläßlich der Deckung der durch den
Krieg dem Reich auferlegten ungeheuren Lasten in immer
größere Nähe ; dazu kommt, daß die derzeitig recht gün¬
stigen Ergebnisse deri Staatsforsten und der direkte::
Steuern gleichfalls nur als ein vorübergehender Ausfluß
der außerordentlichen Kriegsverhältnisse zu bewerten sind .
Der nach Kriegsausbruch aufgestellte Grundsatz, während
des Kriegs keine Stellenvermehrungen vorznnchmen ,
mußte im Hinblick auf die lange Dauer des Kriegs und
das Anwachsen der Geschäfte bereits 1917 aufgcgeben
werden, indem durch den Plannachtrag für 1917 1086
neuen Beamtenstellcn geschaffen wurden ; für 1918 wird
sich die Zahl der planmäßigen Stellen voraussichtlich
um iveitere 1231 erhöhen . Nach den Vorlagen berech¬
net sich für 1918 der Staatsbedars auf 160157149
Mark und betrügt .gegenüber .dem Voranschlag für 19l 7
mehr 39045172 Mk . Der Grund für dieses gewaltige
Anschwellen des Bedarfs ist überwiegend in den außer¬
ordentlichen Teuernngszuwendnngcn an die Beamten des
Staats zu suchen . Bei den Deckungsmitteln konnte der
Betrag von 85 657 238 Mk . angenommen (13 100 56 :)
Mark mehr als 1917 ) . Davon entfallen auf direkte
Steuern 64 483 070 Mk . , ans indirekte Steuern 9 Mist .
390000 Mk . , ans Ucberweisungen aus der Reichst,/
und den Anteil au der ' Reich Vschaftssteuer 7 784 Ist -

' ark. Bei Gegenüberstellung e . s Staatsbedarfs mit
r 60157 149 Mk . und der Einnahme mit 148 334 972
Mk. (nämlich Ertrag des Kammerguts mit 62 677 73 :
Mk . und Decknngsmittel mit 85 657 238 Mk . ) , ergib!
sich ein Fehlbetrag von 11622177 Mk . Zur Abmin
derung ist noch ein Nestvermögen von 1969 953 M
75 Pfg . in den Entwurf eingestellt worden , sodaß als

i' -r "r . s-! l- .

Dieser soll vorläufig dn - ch euren Vorrcyug, ans vcm
nötigenfalls durch die Ausgabe von Schatzanweifungen
oder Wechseln zu verstärkenden Betriebs - und Vorrats¬
kapital der Staatshauptkasse ausg -'glichen werden . An
außerordentlichen Forderungen sind im Finanzgesetzent¬
wurf insgesamt 26 750000 Mk . ausgestellt.

(-) Stuttgart , 23 , April . (Kriegsopfer .) Im
Fahre 1914 zogen 6 Söhne des Fabrikanten Hermann
Äünther in Eßlingen ins Feld . Drei von ihnen sind
sechsten , drei ivurden schwer verwundet , davon ist einer
»urch ein englisches Dum -Dum -Geschoß dauernd invalid .
Tiner der Schwerverletzten steht jetzt wieder als Reserve-
Offizier an der Westfront . — In den Kämpfen in : Westen
ist ein zlveiter Sohn des Fabrikanten und Landtagsabg .
iteibfried in Sindelfingen gefasten. — Sechs «Söhne
satte auch der Maurer Johs . Ritter in Nusplingen im
Felde . Im letzten Jahre sind zwei davon gefallen , ein
dritter wurde durch FuUchuß Invalide . Im vergangenen
Sommer starb der Vater . Und nun erhielt die kranke
Mutter die Nochricht, daß der vierte Sohn einer Flieger -,
bombe zum Opfer fiel . Zwei Söhne stehen noch unter dem
Waffen .

^

( ) Stuttgart , 23 , April . (Erwisch t .) Am 4 , April
vurde in eine Wohnung in der Moltkestratze eingebrochen
uid daraus zum Verkauf bestimmte Seidenstoffe im Wert
»on etwa 17 000 Mk . entwendet . Die Kriminalpolizei
cht als Täter den 36 Jahre alten Mechaniker Eduard
Ritter von Jllcreichen , bisher wohnhaft in der Eber-
chrdstraßx, ermittelt und festgenommen. Zwei weitere

' Personen haben sich der .Hehlerei schuldig gemacht und
and ebenfalls verhaftet . Ein großer Teil der entwendeten
Ware im Wert von etwa 10000 Mk . ist wieder bei-
aebracht.

(-) Heilür'VMt , 23 . April . (Bargeldlose r
Verkehr . ) Zgr Förderung bargeldlosen Zahlungsver¬
kehrs wurde hier eine Ortsgruppe Heilbronn -Böckingen-
Sontheim gegründet . Die Gründungsversammlung , de :
Vertreter von Handel , Industrie , Gewerbe, Beamtenschaft
Landwirtschaft , freien Berufen und der wirtfchaftlicher-
Vereinigungen anwohnicn , wählte einen Arbeitsansschnf
zur Vorbereitung der Werbe- und Aufklärungsarbeit ,
Vorsitzender ist Kommerzienrat Stieler .

(-) Metzingen , 23 , April . (Aus denPartei en .
Von der sozialdemokratischen Parteikonferenz des Bezirk-
Urach wurde Genosse

"Aarl Trost in Urach einstimmig all
Laudtaaskandidat ausgestellt. '

, wie der ,̂ traßb . Post" bericht wird ein Elsäßer aus
Barr namens Richard Hartmann . Als 21jährigcr Schlosssr-
zcsclle kam er auf . der Wanderschaft auch nach Chemnitz , wo
er bei dem Begründer der Chemnitzer Maschinenindustrie Haybold
m Arbeit trat . Im Jahr 1837 tat er ein eigenes Geschäft mit
drei Gesellen auf und fertigte zuerst Baumwollspinnmaschlnen.
Zehn Jahre später begann Hartmann den Bau von Loko¬
motiven und »ach weiteren 11 Jahren (1888) vollendete er die
jundcrtste Lokomotive. Nach und nach wurden auch andere
Maschinen hergestellt. Als Hartmann 1870 sein Werk an dic
jetzige Sächsische Maschinenfabrik verkaufte, beschäftigte er 3990
Arbeiter. Harimaim ist bei allen feinen Erfolgen immer ein
einfacher und b scheEencr Mann geblieben.

Tunnel oder Brücke? Nach dem , ,Osmanischen Lloyd"
erklärte ein Beamter des türkischen Arbeitsministerlums zu dem
Plan einer Verbindung zwischen Europa und 'Asien durch einen
Tunnel oder durch eine Brücke , das Ministerium ziehe schon
aus ästhetischen Gesichtspunkten eine Brücke vor , die 42 Meter
hoch und 2 Kilometer lang sein würde. Eine Kommission unter
dem Vorsitz des ungarischen Ingenieurs Wondra studiere die
Pläne. In einem Monat werde eine ungarische Firma mi : den
Bohrungsarbeiten am Meeresgründe beginnen. Sodann werde
eins Ausschreibung für den Plan erfolgen.

Der Kkeideranbauf in Konstanz. Vor einiger Zeit hat
in Konstanz ein angeblicher Vertreter der Rcichsb.' klcid '.misstellc ,
namens Mandofskt aus Berlin , zu unerhörten Preisen
die Lager einiger Konfektionäre aufgekäuft

'
, wogegen das Bür¬

germeisteramt in energischer Weise öor"egangen ist . Die Fol¬
gen dieses Vorgehens sind nicht ausgeblieben. Es ist gut,
das; die Kriegswirtschastsaktiengcscllscraft dem Geschäft d .s Man-
dosski nicht nähergetreten ist .

' ' gen des städti¬
schen Beklcidungsamts haben ergeben , daß' Mandofski fol¬
gende Berechnungen zu Grunde gelegt : Er hat ohne weiteres ange¬
nommen, cs sei alles Friedenswarc ; er hat also auch dic
schlechteren Sachen , die im Krieg erworben wurden, kurzerhand
als Friedenswarc angegeben. Sodann hat er für jedes Kriegs¬
jahr 20 Prozent Spesen und 6 Prozent Zins , also für die ganze
Zeit über 100 Prozent zugeschlagen und bann nochmals einen
Nutzen für die Geschäfte eingerechnet . So ist es gekommen ,
daß Anzüge, die zu 18—45 Mark gekauft wurden, durch die
Bank mit 140 Mark bezahlt werden sollten.

Das Van-Dyck-Bilö , das , wie berichtet , einem Flieger¬
leutnant während der Fahrt nach Budapest verlören ging , ist
nun , wie ans Budapest berichtet wird , auf dem dortigen Frach-
tenbnhnhof anfgcfiinden und der Polizei übergeben worden.

Wasserhose. Aus Toulo n wird berichtet : Eine unge¬
heure Wasserhose hat die ganze südsranzösische Küste heim -
gesucht. Ganz besonders großen Schaden hat sie auf der Reede
von Toulon aiigerichtet . Eintausend Fischcrbarken und Fischer-
damp

' boo e sind von der Hose cnlwHer gänzlich zertrümmerl
oder von ihren Ankerplätzen losgcrissen und ins stürmische
Meer hinausgctricben worden, woselbst sie zerschellten und san¬
ken . Der große Hasendamm . der den Hafen von Toulon gegen
das Meer zu schützt , ist an mehreren Stellen von der Gemalt de ,
Hose und des Meeres durchbrochen morden. Der Verlust ar
Werten ist sehr groß. Aucb viele Menschen kamen um . Das
Meer wirst Tausende von Trümmcrteilen an den Strand.

Rationierung des Käses . Aus Bern wird gemeldet , das;
m der Schweiz die Rationierung des Käses vom 1 . Juli ab i »
Aussicht genommen sei.

Was alles geraucht wird . Aus Mangel an richtigen:
Tabak und weil ihm der Tabakersatz zu aromatisch aualmt
hat ei » biederer Schwabe, Fritz Rauscher in Apfelstciten , OA
Münsingen . ein Pfeifenfüllmatenal erfunden. Er schüttelt auc
seinem Haverstroh den dürren Huflattich ( im Volksmund Roß¬
hupen genannt ) täglich seine Hosentaschen voll und füllt dann:
den ganze » Tag seine Pfeife. Das Kraut brennt hübsch unl
hintciläßt eine schöne weiße Asche, wie von den Havannas
Ihm niunder der billige Krieqstabaü aut . — Mit einem an¬
deren Tabakersatz versorgt sein Landsmann Friedrich Grie¬
singer seine Pfeife . Er raucht die sogenannten Schäfte vor
seinen tzaselnußboschen . Die dürren vorjährigen streift e-
ab , che sie abfallen, dörrt sie in einem Blech auf dem Ofen
was da»» zerrieben einem sf. Feinschnitt gleichkommt . Z>
diesem Rezept bemerken wir, daß sa nicht die frischen Schüft«
oder Kätzlc abgerissen weroenz denn sie würden durch ihi
Zusammcnschmorrc » verderben und sind im Frühjabr außer-



SchiNirs «kfirs und letztes Gedicht. In der JMraßb. Post" !
mar milgeteilt morden , daß Goethes erstes Gedicht ei » Neu-

. jahrswun
'
sch an seine Großeltern (1757, als Goethe 7 Jahre

alt mar) , sein letztes ein Stammbuchvcrs von 1832 genmsen
sei. Eine msrkwürdiqs Ähnlichkeit hiezu findet sich bei

> 8 chiIler - sein ältestes bekanntes Gedicht ist ebenfalls eai
Neujahrswunsch , den der neunjährige Knabe am 1 . Januar
1769 seinen Eltern darbrachtc : , EMÄ >

Eltern , die ich zärtlich ehre , .
Mein Herz ist heut voll Dankbarkeit .
Der treue Gott dies Lahr vermehre.
Was sic erquickt zu jeder Zeit . . . ufw . .

Und das letzte Gedicht, das Schiller 1805 verfaßt hat» ist ,
wie bei Goethe , „ einem Freunde ins Stammbuch " geschrieben:

Unerschöpflich an Reiz , an immer erneuter Schönheit
Ist die Natur ! Die Kunst ist unerschöpflich wie sie.
H« l dir . würdiger Greis ! Für beide bewahrst du im Herzen
Reges Gefühl , und so ist ewige Jugend dein Los .
Hohe Weinpreise . Bei der Weinversteigerung der Würz¬

burger König ! . Hoskellerei und der Iuliusspitaikellerei waren
die Preise durchweg hoch . Das billigste Stück ( 13 Hektoliter ;
kostete 7380 Mk ( l Liter - -- 6,3 Mk ) . und für das beste
Faß 1917er Beerenauslese wurde für 1200 Liter ein Preis
von 36 OM Mk . ( 1 Liter --- 30 Mk .) erzielt .

Kriegersiedlung „Bissinghsiin "
. Der verstorbene General -

Gouverneur in Belgien, Generaloberst Dr . Frhr. von Bissing
hat kurz vor seinem Tode e>nc Organisation zur Ansiede¬
lung von Kriegsteilnehmern begründet . Sie besteht aus dem
Deiein . .Mustersiedelung für Kriegsbeschädigte Bissingheim " und
der . Pjss 'inMstung"

, die er aus ersparten Mitteln seiner
. Zentrale liir soziale Fürsorge " mit einer Million Mk . nus-
gcstattet hat . Aus dem der Generalversammlung , die im

, Hcrrenhausc zu Berlin staltfand . erstatteten Jahresbericht geht
hervor, daß bisher ein „Bissingheim " bei Hohenlychen in
der Mark , im Anschluß an d

'
e dortigen Heilanstalten und'

Berufsschulen des Roten Kreuzes und ein weiteres unter dem
, Namen . .Rhcinisch- Vissingheim " bei Duisburg — letzteres mit

300 Heimstätten — im Entstehen begriffen sind. Beteiligt
sind die Eis 'nbrhn-Berwal :unq , die Bersi .'hcruiwsträger , Kreis .
Gemeinde . Industriewerke vno Einzelpersonen aus dem Krei 'e
der soziale » Mitarbeiter Bissings. Weitere Siedlungen sind
in Vorbereitung .

Kriegsspeisepuloer . In einem Gerichtsverfahren in Berlin
wurde bekannt , daß ein unter dem Namen „Frukto - Zchaum-
speise" in den Handel gebrachtes Sp .'isepulver in der Haupt¬
sache aus 2 :s i' lerleim besteht .

Das Ende des Brotkarb' nsabr
'dantsn . Ein Musiker namens

^ Eicsielski hatte mit einem Dreher namens Uffeldt im Scheuncn-
eicrtel in Berlin ein Brotkartengeschäft aufgetan . Die

> Karten bezogen sie teils con einem ungetreuen Angestell .en
' einer Druckerei , die die amtlichen Brotkarten herstellie , teils
- fabrizierten sie die Karten selbst mit gefälschten Stempeln

und Klisches. Das Geschäft ging flott und häufig „ver¬
dienten" dis beiden 20 900 bis 30000 Mk . in einer Woche .

^ da die Brotkarten im Scheunenviertel zu hohen Preisen teils
- an » Selbstverbraucher" , teils an Wiederverkäufe !: -reißenden

Absatz fanden. U ber der Verteilung des Geschäftsgewinns kam
es oft zu Streitigkeiten und bei einer solchen erschoß Uffeldt
seinen Compagnon .

> 106 üüo Mark unterschlagen. Eine Berliner Brauerei
, wurde von Angestellten durch lange Zeit hindurch dauernde
^ Fälschung von

'
Lohnlisten und Beiseiteschafsung von Flaschen¬

bier um über 100 000 Mk . geschädigt . Das Gericht ver¬
urteilte den Brauereiinspektnr Ibrahim Si 'berstcin, einen tür¬
kischen Staaten , gehörigen , zu 2 Jahren , den Braumeister Böck -

- mann zu 1(4 Jahren und acht Bierkutscher zu 1 bis 3
Monaten Gefängnis .

Millionen» nterftLlagung. In Paris wurde der Bankange-
- stellte Moritz Ja ras wegen Unterschlagung von mehr als eine!
' M ' llion F a Ken verhaftet . Der Verhaftete gestand, abgesche,
' von diese: Emm » ' in Marseille weitere 600 000 Frankei

unterschlagen zu haben.
— Die Wohnungsfürsorge nach dem Kriege.

' Der Reichstagsnusschuß für Wohnungswesen hat folgen¬
den Antrag angenommen : „ Das Reichswirtschafrsaml
ist als Zentralstelle für die Leitung einer planmäßigen
und umfangreichen Wohnungsherstellung nach dem Krieg

s anzusehen . Zur Gewinnung von Bauznschüssen und bil¬
ligen Darlehen , sowie zur Bildung eines Wirtschasts -

sonds sind 500 ' Millionen Mark aus Reichsmitteln ver¬
fügbar zu machen. Die Wiederinbetriebstell »ng der Bau¬
stoffindustrie ist durch Zuführung von Arbeitskräften ,
Bereitstellung ausreichender Kohlenmengen sowie billige
Abgabe der Lei der Heeresverwaltung frei werdenden
Baumaterialien zu erleichtern . Für die Uebergangezeil
ist für die Errichtung von Familienwohnbaracken zu
sorgen .

"
— Für das Waschen von weißer Wollwäschs

und von schwarzen Strümpfen ohne Seife wird emp¬
fohlen : DNe Wäsche wird in ein Gefäß geschichtet, mit
kochendem Wasser übergossen und zugedeckt stehen gelassen ,
bis man mit der Hand arbeiten kann . Dann wird die
Wäsche lgjeknetet , wo es nötig ist , sonst - gerieben , bis sic
rein ist. Zum Schluß wird sie in warmem Wasser, nach -

— -Vorsicht : Es kann nicht oft genug daraus hin-
aewiesen werden , daß, die feindlichen Kriegsgefangenen
Vermittler für den Nachrichtendienst unserer Gegner sind .
Häufig werden in Gegenwart der Kriegsgefangenen Briefe
von im Felde stehenden Familienangehörigen vorgelesen
oder Gchprächc geführt , aus denen die Gefangenen Stand¬
ort und Verteilung deutscher Truppen kennen lernen . Die
Gefangenen versäumen nicht, wie mehrfach festgestellt ist ,
ihre neue Wissenschaftauf jede mögliche Weise ins Auslano
zu bringen . Die Gefahr , die durch solche unbedachten
Mitteilungen entsteht, darf nicht unterschätzt werden .
Jeder , dem Leben und Gesundheit seiner im Feld stehenden
Angehörigen am Herzen liegen , sollte sich daher vor
unangebrachter Offenherzigkeit hüten . Viele Gefangene
verstehen es meisterhaft , das Vertrauen ihrer Arbeitgeber
zu gewinnen. Würde dieser Arbeitgeber einmal Hören , wie
die Gefangenen unter sich über ihn und seinesgleichen,
über seine Frau und Töchter sprechen , oder würde er
erfahren , was über ihn in ihren Heimatsbriefen steht, so
wäre er ein für allemal von dem Glauben geheilt, der
Kriegsgefangene , besonders der Franzose , könnte auch nur
einen Augenblick vergessen , daß! Frankreich unser Tod¬
feind ist.

'
.

— Was inan im Kriege wissen muß . Der
Begriff des Kettenhandels setzt voraus , daß der
Weg der Waren vom Erzeuger zum Verbraucher durch
den Eintritt von Zwischengliedern in den Handel unnütz
verlängert und durch Unkosten und Gewinne versteuert
wird . Die Ueberflüssigkeit des einzelnen Zwischenglieds
kann sich sowohl daraus ergeben, daß der unmittelbare Ab¬
satz an Kleinhändler oder Verbraucher vor Eintritt des
Zwischenglieds möglich gewesen wäre , als auch daraus
daß nach dem Großhändler , der die Ware übernommen
hat , noch weitere Großhändler cingetreten sind . Die „Ab¬
sicht" der Preissteigerung wird nicht verlangt , Wohl aber
hei vorsätzlicher Begehung das Bewußtsein , daß die tat¬
sächlich eingetretene Preissteigerung die Folge des Ein¬
tritts der Zwischenglieder sein werde . E . d . RG .III 84/13 .
-— Preiswucher . Die Ueberschreitnng des Höchstpreises
kann gleichzeitig Preiswucher enthalten , nämlich dann ,
wenn in dem tatsächlich vereinnahmten Preis außer den
Gestehungskosten auch mehr als der angemessene Frie¬
de n s reingewinn eingeholt wird . E . d . RG . III 203/18 .
-— Marktlage und Höchstpreis . Die Marktlage
ist zu berücksichtigen . Sic kann örtlich verschieden sein .
Mcrßigebend ist der Ort der gewerblichen Niederlassung
ipder iderMohnsitz des Verkäufers .

^ S. VS. , M 0 nach dem „Vorwärts "
den freien Gewerkschaften an UnterstMunaen kür

Krank? und
H^ re Ei „gezogenen, für

"

Arbeitslose ,
MK wordm

E Millionen Mark be-

Akber die Sammlung getragener
Ae .idrmg wird nach der „Nationalztq .

" '
der Präsident der

^ ^ sstelle Dr . Beutler dem Sanp au^schnßdesRerchstags vertrauliche Mitteilungen machen da
RE - Mr -ism dem Wunsch » nsdnuk üK

'
st

sollend Angelegenheit mitzubestimmen . Essollen 1 Million Anzüge gesammelt werden .
.TvEuWcidigungsansvrüche ^ Güter , die von

^ n -«? ern ! chelr Regierung im Gebiet des besetzten Ober -Italiens beschlagnahmt worden sind , oder deutsche Geld-
sordeningen gegen Einwohner dieses Gebiets sind bis
Berliw N?

"
io

' Neichsentschädignugskommission.-Berlin 10, ->lktoriastraßc 39 , anznmelden , woselbst
^ ^

E
or ' chriften erhältlich sind. Womöglich sollenauch die Gläubiger der zu Entschädigenden befriedigt wer-

Witze Vom Tage . In einem Zügle der schwäbische
Eisebahne begrüßt mich der Schaffner mit wohlwollendem
Kücheln und fragt : „ Saget Se mal, . wie heißt der
ihrige auf französisch?" Ich glaube, nicht recht verstanden
zu haben . Er wiederholt ebenso freundlich : „ Ha no , wie
der ihrige aus französisch heißt ?" Darauf nochmals er¬
staunte Rückfrage meinerseits . „ Da übersetzet Se doch
cmal : Marie hat die ihrige Supp nit gesse ! " Noch im¬
mer nicht ganz im klaren, was er eigentlich beabsichtigt,
sage ich : „Nario n 'a. pas rnanAs 8w soupe .

" Mit ver¬
gnügtem : „8a svups , dös wollt i wisse, sa 80up 6, dank
schön !" eilte er davon . Ms er nach einiger Zeit mit
freundlichem Zunicken an mir vorbei will , halte ich ihn
an : „Wozu wollten Sie das vorhin übersetzt haben ? "

„Ja , wisset Se , im andere Wage , da sitzet zwei Rcal -
schülerinne, die machet ihre Schularbeite und konntc's
nit übersetze . Da Hab ' i g

' sagt, in dem Wage sitzt a
Herr , der hat an Schmiß , der wird 's scho wisse ! " („ Ing ")

Handel und Verkehr .
(- ) Stuttgart . 23 . April. (P f e r d e m a r k t .) Dem heu¬

rigen Pfcrdemarkt waren über 300 Tiere zugefuhrt , haupt¬
sächlich Belgier und württ . Landrasse, die sich von Jahr zu Jahr
verbessert und den Ansprüchen an das Artilleriepscrd immer
näher kommt . Die Preise sind gegen das Vorjahr wieder in
die Höhe gegangen . Für einen schw ' - cn Belgier wurden z . B.
8100 Mark bezahlt , für ein Paar belgische

'
Schimmel wurden

NOOO Mark gefordert . Auch der Hundemarki mar gut versehen,
aamentlich mit deutschen Schäferhunden und anderen Rassen ,
Sie sich zu Kriegshunocn eignen . Es wurden hohe Preise bezahlt.

Mutmaßliches Wetter .
Die Störungen lösen sich jetzt auf . Am Donnerstag

und Freitag ist milderes und vorherrschend trockenes
Wetter zu erwarten .

Frchi -plattäüdermuy . - Ter bisher von Ps .nzheim
'nach

6 . 13 ad , Wildbad au 7 . ! 7 verkehrende Zug sährlchon mor¬
gen ab nur Sonntags , dagegen verieiu t Werktar.s . ucu , Pforz¬
heim ab 5 .50 Wiidbad au 6 54 nachm.

Druck u . Verlag der B . H» s»,ai»stschen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhard ! daselbst .

Aufforderung
j« Muli !» die snmllisk ZMMthr .

Diejenigen feuerwehrpflichtichen Einwohner, welche bei
der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr noch

'
nicht eingestellt

- sind, werden aufgesordert, sich

sofort
bei dem Kommando der Freiwilligen Feuerwehr zu melden -
andernfalls sie die für den Nichteintritt festgesetzte Jahres
abgabe zur Feuerlöschkasse von 3—15 Mk . zu bezahlen haben
Die Fenerwehrpflicht dauert vom 18 . bis 50 . Lebensjahr .

Besonders wird darauf aufmerksam gemacht , daß auch
hier wohnende Arbeiter, Dienstknechte usw . feuerwehrdienst-

- pflichtig sind .
( Wildbad, den 19 . April 1918 .
'

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Am Samstag , den Ä7. April 1918
, vormittags 11 Uhr, kommen auf dem Rathaus in Wildbad

zur Verpachtung -
der sog . MnUerackrr 1 fta . 18 uv 39 qm , Wiese
im Urnrang zirka 8 sr Grasertrag

je für das Nutzungsjahr 1918.
von der stadt . Scheuer am Köpfle

j der dritte Teil der bisher von Schaffner Martin Eisele ge¬
pachtet gewesenen Scheuer links hinten .
4 . ) von Parzelle Ur . 1288 Wiese mit Gissee

i63 ur 04 pm . von den Lautenhofwiesen.
( Pachtbedingungen liegen bei Unterzeichneter Stelle zur
Einsicht auf.

Wildbad, den 24 . April 1918 .
/ Stadtpflege .

, Ich bin mit HIr. 149 cm
das Fernsprechnetz ange -
schkoffen.

WikdSad . Aönig -Karlstr . 68 I
Sprechzeit : 9—12, 3—5 . An den Sonntagen und

Samstag Nachmittagen findet für Unangemeldete keine
Sprechstunde statt .

Irisch gewässerte

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

K )

kg .>

) Stadt Wildbad.
j A « Do«»erstag, de« 2S , April 1918 ,
i vormittags 11 Uhr
/ kommen auf dem Rathaus in Wildbad auSlII . Abteilung 1
Wolfschlucht

/ 10 St . Hopfenstangen 1 . und 2 . Kl.
( VS St . Uedstangen 1 . Kl.
/ gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung.
( ' Wildbad , den 24 . April 1918.

Stadtpflege .

5—6 gute 1S17er

gesucht.
Fra « M . Treiber ,

Windhofsäge.

Tüchtiges selbständiges

MOchkil
sucht gute Stelle nur in Pri
vat auf 1 . oder 15 . Juni .

Zu erfr . in der Expd . s55

cröctck
Grob- und Feinschnitt,

in prima Qualität ist einge¬
troffen ,

G . Daur , Zigarrenhaus
Wilhelmstraße 100.

Selbständiges Fräulein
mit guten Zeugnissen sucht

über Saison
Stellung als

Wft « Ha MWltkmE
Angebote unter 100 jan

Sctzliii - k
hat zu verkaufen

W« Tulikiibiirg.
Zum sofortigen Eintritt

suchen wir ein jüngeresIräulein
für unser Zigarren -Spezial -
geschüft.

Ehr . Schmid « . Sohn .

Calmbach , den 23 . April 1913 .

Godes -Anzeige -
Verwandten, Freunden und Bekannten tei¬

len wir die schmerzliche Nachricht mit, daß unser
unvergeßlicher Sohn Bruder und Schwager

Unteroffizier
"MHert Theurer

Inhaber des Eiserne « Krenzes 2 . Ki.
,rnd der silb . UevbienstmedaiUe

im blühendsten Alter von 25 Jahren , am 27.
März , als Opfer des grausamen Krieges sein
junges Leben lasscn mußte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Vater : Fritz Thenrer ,

die Mutter : Christiane Theurer , geb . Rath ,
die Geschwister :

Friedrich Thenrer , z .Z . in engl . Gefangensch.
Ludwig Thenrer und Fran .

Marie , Mina , Elsa und Luise Thenrer .

Wiedersehn war seine Hoffnung,
Ach, es ist ja kaum zu fassen .
Daß du niemals kehrst zurück
So jung mußt du dein Leben lassen.
Du unsere Hoffnung unser Glück.
Ein jeder der dich hat gekannt
Und auch dein treues Herz ,
Der drückt uns nur noch stumm die Hand
In diesem tiefem Schmerz .
Du gutes Herz ruh still im Frieden
Ewig beweint von deinen Lieben.
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